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Die Colonialdebatte
in Reichstage.

Die Berathung des Nachtragsetats, welcher für
1890/91 eine Summe von 4 Millionen forbert,
wurde in der am Montag abgehaltenen Reichstags
ſihung durch den neuen Staatsſecretär im auswärtigen
Amt Freiherrn von Marſchall mit einem kurzen
Vortrage eingeleitet, der in der Hauptſache das in
der Begründung des Etats Enthaltene wiederholte.
Nur in zwei Punkten ging Freiherr v. Marſchall
über dieſe Grenze hinaus. Zunächſt conſtatirte er,
daß die Unternehmung Emins ſich lediglich auf das
unzweifelhaft deutſche IJntereſſengebiet beſchränke und
daß ſte den Zweck habe, nähere Beziehungen zu den
dort wohnenden Stämmen anzubahnen, nebenbei
freilich auch die Koſten feſtzuſtellen, welche durch die
Anlegung von befeſtigten Stationen in jenen Ge
bieten entſtehen würden. Der Staatsſecretär betonte
dabei, man habe ſich mehr und mehr überzeugt, daß
das einzige Mittel zur Sicherung von Ruhe und
Frieden die Anlage befeſtigter Stationen an den
Karawanenwegen ſei. Bezüglich der Verhandlungen
wit England verſicherte er, daß die Regierung an
dem „Hand in Handgehen“ mit dieſem Staate feſt
halte. Man wolle nicht möglichſt viel Gebiete er
langen, wohl aber das zuſammenfaſſen, was mit
Rückſicht auf die Verkehrs und Waſſerwege zuſammen
gehore. Abg. Bamberger kam nach einem Rück
blick auf die Entwicklung der deutſchen Colonialpolitik

zu dem Ergebniß daß es im Intereſſe des Reichs
lege, möglichſt ſchnell ein Unternehmen aufzugeben,
in vas Deutſchland ſich geßürzt habe wie ein Spieler,
der die Chancen des Spieles nicht berechnen könne.
Die freiſinnige Partei ſei bereit für dieſe Vorlage
zu ſtimmen, wenn die Regierung die Zuſicherung
ertheile, daß damit die Colonialpolitik in Oſtafrika
abgethan ſei. Er erinnerte daran, daß ſ. Z. Graf
Bismarck im Reichstage erklärt habe, nach Wieder
herſtellung des Friedens ſolle der oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft die Weiterführung des Unternehmens über
laſſen werden. Der Reichskanzler von Caprivi,
der, wie er ſagte, ſeine frühere Gegnerſchaft gegen
die Colontalpolitik aufgegeben habe, ohne deshalb
Colonlalſchwärmer zu ſein, glaubte die von Bam
berger verlangte Erklärung nicht abgeben zu können,
obgleich es allerdings die Abſicht ſet, möglichſt bald
die Privatgeſellſchaften wieder an die Stelle, an der
ſie früher geweſen, zu ſetzen. Herr v. Caprivi, der mit
großer Ruhe und Sachlichkeit die vorliegenden Fragen
erörterte, wandte dem Abg. Bamberger gegenüber
ein, daß allerdings die Eolonialpolitik gleichzeitig
Wirthſchaftspoltetk ſet, daß man aber nicht verlangen
könne, daß die Colonialbegeiſterung ſich ſofort in
klingende Münze Umſetze. So lange er an ſeinem
Platze ſtehe, werde er alle dieſe Fragen mit erſter
Ueberlegung behandeln und Uber die bisherigen
Grenzen des Unternehmens nicht hinausgehen. Herr
v. Caprivt meinte, und dabei mögen den Colonial
ſchwärmern innerhalb und außerhalb des Hauſes die
Ohren geklungen haben, eine gewiſſe idegle Begeiſte
rung ber ſozialdemokratiſche Herr v. Vollmar
nannte das nachher Chauvinismus ſei jeder
Natton unentbehrlich. Man habe vor 5 Jahren
die Begeiſterung für vie Colonialpolitik, die vielleicht
eine ganz falſche geweſen war, ausnutzen müſſen
man habe damals gemeint, man brauche nur die
Hand aufzuheben, um Goldklumpen und Cigarren

zu ſtnden,. Man habe den Atlas genommen und
die Karte Afrikas blau angeſtrichen, als ob man ſtch
ohne Arbeit Gewinn verſchaffen könnte aus den
Colonien. Jm Kriegsſalle wurde die Entſcheidung
über die Colonien auf dem Hauptkriegsſchauplatze
bedingt. Nicht recht im Einklange mit ven früheren
Ausführungen deutete Herr v. Caprivi an, daß die
Wißmann ſche Truppe, dieſe gleichſain Jandsknecht
artige Mannſchaft, im Intereſſe unſerer Cokonien
Reichstruppe werbe, anſcheinend in der Vorausſetzung,
daß die oſtafrikaniſchen Geſellſchaften die Koſten da
für übernehmen würden. Wenn erſt Ruhe und

Mittwoch den 14. Mai.
Frieden in Oſtafrika herrſche, werde dort eine ge
eignete Stelle für das Privatcapital ſein. Die
Colonialpolitik dürfe weder die allgemeine deutſche
Politik ſchädigen noch das Geſühl nationalen Stolzes
verletzen. Nach der mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Rede Caprivis wies Graf Stolberg
die Angriffe Bambergers gegen den früheren Reichs
kanzler zurück. Nachdem Abg. von Vollmar die
Vorlage aufs ſchärfſte bekämpft, nahm nach einer
Zwiſchenrede des Abg. v. Karvorff Abg. Windt
horſt das Wort, um in der Hauptſache zu erklären,
daß das Centrum in Conſcquenz ſeiner früheren
Haltung die Vorlage nicht ohne Weiteres ablehnen
könne. Die Berathung wurde hierauf auf morgen
vertagt.
n

Politiſche Ueberſicht.
Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Th. Barth

macht in der neueſten Nummer der „Nation“ folgende
beachtenswerthe Ausführungen „Der erſte Kanzler
des deutſchen Reichs verbrauchte keinen geringen
Theil ſeiner Kraft dazu, die Bedeutung des Reichs
tags herabzudrücken. Der jetzige Kanzler wird
ſchwerlich die Neigung verſpüren, in dieſer Beziehung
in die Fußtapfen ſeines Vorgängers zu treten. Der
Kampf würde für ihn ungleich ſchwerer ſein und
müßte raſch zu ſehr ernſten Conſticten führen. Die
allgemeine Meinung, daß die heutige Reichsregierung
das Bedürfniß, ſich mit dem Reichstage friedlich
auseinander zu ſetzen, in weit höherem Grade em
pfindet, als bas unter dem Fürſten Bismarck der
Fall war, erſcheint deshalb wohl fundirt. Daraus
erwächſt aber auch für die Parteien die naturgemäße
Verpflichtung, dem neuen Syſtem und den neuen
Männern ein fair trial zu bewilligen. Sie werden
dies auch ohne Zweifel thun. Thäaten ſie es nicht,
ſo begingen ſie einen unverzeihlichen Fehler. Die
Bevölkerung hat das un fruchtbare Gezänk,
wie es ſich als eine Begleiterſcheinung des Bismarck
ſchen Regiments ausgebildet hatte, herzlich ſatt und
ſehnt ſich vanach, die politiſchen Geſchäfte in einer
den allgemeinen Jnfereſſen förderlicheren Weiſe be
handelt zu ſehen. Sie hegt die Hoffnung, daß man
in Zukunft etwas weniger Geſchicklichkeit darauf ver
wendet, ſich gegenſeitig eins auszuwiſchen
und zu discredittren, als darauf, den gewiſſenhaft
gebildeten Anſchauungen einen wirklichen Einfluß zu
erſtreiten. Dieſe weit verbreiteten friedlichen Dis
poſitionen bilden in dem politiſchen Status des Herrn
v. Caprivi einen nicht geringen Activpoſten.
Was vie Vorlagen der verbündeten Regierungen
betrifft, ſo wird die Reichsregierung bei einiger Ge
ſchmeidigkeit vorausſtchlich alles Weſentliche auch

betreffs der militäriſchen und colontalpolitiſchen
Forderungen durchſetzen und ſtch auf dem Gebiete
der So alpolitik weitgehender ſozialdemokratiſcher
Forderungen leicht erwehren können. Die parlg

ungewöhnlich günſtig.
Die öſterreichiſche nngartſchen Dele

gationen ſind, wie Graf Taaffe am Montag im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe mittheilte, zum 4.
Juni nach Peſt einberufen worden. Der Pe
titionsausſchuß des öſterreich ſchen Abgeordnetenhauſes
beſchloß, die Petitivnen der durch die Arbeiter
exzeſſe in Wagftadt beſchädigten Handelsftrmen
um Staatsentſchädigung der Regierung mit der Auf
forderung zu überweiſen, nach angeſtellten Erhebungen
eine auf die Entſchädigung der Petenten bezügliche
Geſetzesvorlage einzubringen.

In der franzöſt ſehen Deputirtenkammer inter
pellirte am Sonnabend der Deputirte Boyer (Sozialiſt)
über vie anläßlich der Kundgebungen vom 1. Mai
getroffenen Maßregeln und machte der Polizei Vor
wurfe. Der Miniſter des Jnnern Conſtans er
widerte, die Kundgebung hätte einen politiſchen
Charakter gehabt, das Verhalten der Polizei
ſei anerkennenswerthz; er übernehme die Ver
antwortung für vaſſelbe. Schließlich wurde eine

mentariſche Lage iſt für die Regierung einſtweilen

des Hausmarſchalls v.

1890.

Tagesordnung, in welcher das Verhalten der Regie
rung gebilligt wird, mit 394 gegen 57 Stimmen
angenommen. Nach den neuen Grenzver
ſtärkungen Deutſchlands im Elſaß folgen
nun, erſprechend der Theorie von der Schraube ohne
Ende, laut einer offiziöſen Correſpondenz aus Paris
in der Wiener „Politiſchen Correſp.“ Grenzver
ſtärkungen ſeitens Frankreichs. Es ſind
zwei Linienregimenter, das eine aus Maubeuge, das
andere aus Perpignan kommend, zur Verſtärkung
nach Toul dirigirt worden und dort auch ſchon ein
getroffen. Ferner wurden das 8. und 23. Feld
artillerie- Regiment nach Nancy, reſp. Toul verlegt,
um den Unterſchied gegenüber dem 16. deutſchen
Armeccorps in Metz auszugleichen. Endlich ſollen
Verdun, Montméry und Longwy in Zukunft ſtärkere
Beſatzungen erhalten, der Woevre Abſchnitt durch
einige Werke verſtärkt und die Lücke zwiſchen der
mittleren Moſel und den Vogeſen beſſer geſchützt
werden.

Das ſchweizeriſche Bundesgericht hat am
Sonnabend die Beſchwerde des Staatsrathes von
Luzern gegen die Regierung von Luzern, weil dieſe
unterſagt hatte, die Luzerner Mariahilf- Kirche den
Alt Katholiken zur Benutzung zu überlaſſen, für un
begründet erklärt.

Jn Beantwortung der Interpellation Obescalchis
vom 24. April, ob die italieniſche Regierung
den Beſchluſſen der Berliner Conferenz
entſprechende legislative Maßnahmen zu be
antragen beabſichtige, erklärte der Miniſterpräſident
Erispi am Sonnabend in der italieniſchen Deputirten
kammer, er werde ſich mit dem Handeleminiſter ins
Einvernehmen ſetzen und am nächſten Sonnabend
die Interpellation im Sinne einer für die Arbeiter
klaſſe günſtigen und praktiſchen Löſung beantworten.

Zwiſchen Deutſchland und der Türkei
hat in den letzten Tagen ein Streitfall ſtattgefunden
ber zur Entlaſſung des türkiſchen Juſtiz
miniſters geführt hat. Die Urſache war die
Mißhandlung eines deutſchen Handelsſchiffmatroſen,
Namens Hundt, durch Polizetſoldaten in Konſtan
tinopel. Dieſer Schiffsmann wurde, als er vor
etwa zwei Monaten in einer Nacht betrunken in der
Vorſtadt Galata umherlief, nach dem Polizeigefäng
niſſe gebracht und dort unter Mithilfe von drei
anderen Polizeiſoldaten vergewaltigt, ſo daß er noch
heute die Spuren der That trägt. Der deutſche
Generalconſul hatte Mühe, die Verhaftung der
Thäter zu erwirken, und als eg nun neuerdings zur
Gerichtsverhandlung über dieſelben kam, wurden ſie
wegen angeblichen Mangels an Beweiſen freige
ſprochen, obwohl das Beweismaterial geradezu er
drückend war. Der veutſche Botſchafter v. Radowitz
ſchritt nachdrücklich für die nachträgliche Ahndung
der an dem deutſchen Matroſen begangenen That
ein, und die Folge war die Entlaſſung des türkiſchen
Juſtizminiſters. An Stelle deſſelben iſt der Miniſter
der Evpkafs Riza Paſcha (ehedem Vertreter der Pforte

in Sofia) zum Juſtizminiſter ernannt worden an
ſeine Stelle tritt der gegenwärtige Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Zihni Paſcha, welcher durch
den Director der indirecken Steuern Raif Paſcha er
ſetzt wird an Stelle des Letzteren übernimmt Haſſan
die indirecken Steuern.

Dentſchland.

Berlin, 13. Mai. Vom Jagdausflug des
Kaiſers nach Schleſien wird aus Wirſchkowitz be
richtet: Der Kaiſer brach geſtern früh 3 Uhr mit
dem Grafen Hochberg und dem Oberförſter Schulz
zur Pürſche in das Tſchotſchwitzer Revier auf.
Leider war das Revier in der vergangenen Nacht
durch Wilddiebe beunruhigt worden, ſodaß das Er
gebniß der Jagd ein geringeres war, als man er
wartet hatte. Bald nach 2 Uhr erfolgte die Rück
kehr nach dem Schloſſe Nach einem kurzen Vortrage

Lyncker begab ſich der Kaiſer
zur Ruhe Um 2 Uhr fand das Mahl ſtatt. Um



4 Uhr brach Se. Maj. zur Pürſche im Neſſel
witzer Revier auf. Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl wird ſich in nächſter Zeit zu
längerem Aufenthalte nach Brühl begeben. Gegen
wärtig ſetzt ſie ihre Karlsbader Brunnenkur ſort.

Jm Juli erwartet der kaiſerliche Hof den Be
ſuch des Königs Georg von Griechenland,
welcher ſich alsdann auf der Rückreiſe von Aix les
Bains über Paris und Berlin nach Kopenhagen
begeben wird, wo eine Begegnung mit der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie ſtattfinden dürfte.

(Das Reichstagspräſidium) iſt em
Sonnabend Nachmittag auch von der Kaiſerin em

pfangen worden. gGBanknotenausgabe.) Der Reichskanzler
veröffentlicht im „Reichsanzeiger“, daß nach Liqui
dation des Leipziger Kaſſenvereins das Noten
privilegium deſſelben mit 1440 000 Mk. dem Noten
privilegium der Reichsbank zuwächſt.

Die engliſche Regierung) hat, wie der
„Hamb. Correſp.“ meldet, der deutſchen Regierung
die Anzeige gemacht, ſie verzichte bis auf Weiteres
auf die Ausführung der Londoner Zucker
convention.

KGuür Affaire Weller- von Krieger)
Auf telegraphiſche Requiſttion des Auswärtigen Amte
ſind geſtern die Akten ver Affgire Weller von Krieger
nach Berlin geſchickt worden. Es wird vermuthet,
dieſelbe werde noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben.

Gur neuen Militärvorlage.) Kriegs
miniſter von Verdy läßt die näheren Erläuterungen
zu der dem Reichstage unterbreiteten Militärvorlage
anſcheinend nicht mehr durch den „Reichsanzeiger“,
ſondern jetzt durch die „Kölniſche Zeitung veröffent
lichen. So erfahren wir aus einem Artikel der
„Kölniſchen Zeitung“, daß die in der Vorlage vor
geſehenen“ Dienſtprämien für Unterofftziere folgender
maßen gedacht ſind: Während die mit dem Civil
verſorgungsſchein ausſcheidenden Unteroffiziere bisher
eine einmalige Beihilfe von 165 Mk. erhielten, ge
währt die Vorlage vom 5. Dienſtjahre ab eine für
jedes Jahr ſteigende, bei der Entlaſſung zu bezahlende
Prämie, und zwar nach Ablauf des 5. Dienſtjahres
50 Mk., nach dem 6. Dienſtjghr 100 Mk., nach
dem 7. Dienſtjahr 200 Mk., nach dem 8. Dienſt
jahr 350 Mk., nach dem 9. Dienſtjahr 550 Mk.,
nach dem 10. Dienſtjahr 800 Mk., nach dem 11.
Dienſtjahr 900 Mk. und nach dem 12. Dienſtjahr
1000 Mk. Hiermit ſollen namentlich den Unter
offizieren, welche nach 9 Dienſtjahren zur Gendarmerie,
Schutzmannſchaft u. ſ. w. übertreten oder nach 12
Dienſtjahren eine Anſtellung im Civildienſt erhalten,
Beihilfen gewährt werden, welche entweder zur erſten
Einrichtung vollſtändig genügen oder für etwaige
Krankheiten und Unglücksfälle einen nicht geringen
Nothpfennig abgeben,

Anträge der Sozialdemokraten im
Reichstage.) Wie willkürlich der ſozia
liſtiſche Antrag in Bezug auf die Lebens
mittelzslle gefaßt iſt, kennzelchnet ſich auch dadurch,
daß in vieſem nicht daran gedacht wird, die Zölle
auf Reis und Petroleum aufzuheben. Wenn man
ſchon mit einem Schlage, abgeſehen von den Jnduſtrie
zöllen die Verhältniſſe von 1879 wieder herſtellen
wollte, ſo müßte man konſequenter Weiſe auch dieſe
Zölle aufheben. Oder rechnen die Sozialiſten Reis
und Petroleum nicht zu den nothwendigen Lebens

mitteln? Daß der ſozialiſtiſche Antrag
zur Gewerbenovelle in ſeinem Strafparagraphen
zur Coalitionsfreiheit nicht gleiches Recht für Arbeit
geber und Arbeitnehmer herbeiführe, giebt das „Berliner
Volksblatt“ offen zu. Ganz naiv meint aber dieſes
Blatt, daß man durch ein verſchiedenes Maß von
Rechten die thatſächlich größere Stärke der Unter
nehmer ausgleichen müſſe. Auf welcher Seite that
ſächlich die größere Stärke iſt, hängt aber durchaus
von den Konjunkturen ab. Es hat Zeiten gegeben,
wo die Unternehmer als der ſchwächere Theil ſich
ſelbſt die willkürlichſten Bedingungen zeitweilig ge
fallen laſſen mußten

Die Anſiedlungscommiſſion) kauſte
der „Köln. Ztg.“ zufolge das 553 Hektar umfaſſende
Rittergut Grzybno, Kreis Strasburg (Weſtpreußen)

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Mai 1890.)

Die Novelle zum Zeugen und Sachverſtändigen Gebühren
geſeß wird in dritter Leſung debattelos angenommen
Es folgt die erſte Berathung des Nachtrags Etats
(Forderungen für Colonialunternehmungen und zu Ein
richtungen für die Dienſtwohnung des Staatsſecretärs des
Auswärtigen). Staatsſecretär des Auswärtigen Freiherr
v. Marſchall: Die Forderungen für Colonialzwecke ſind
auf Grund genauer Berechnungen nach den Schätzungen des
Reichs commiſſars Wißmann und des Herrn Major Liebert
gemacht. Der Zweck der Unternehmungen in Oftafrika, die
Unterdrückung des Selavenhandels, iſt zum größten Theile
erwieſen durch zwei bedeutſame Ereigniſſe, die Niederwerfung
Bana Heris und Buſchiris, welch Letzterer den Lohn für
ſeine Schandthaten empfangen hat. Die deutſche Colonial
politik in Oſtafrika iſt bisher ſtets Hand in Hand gegangen
mit der engliſchen Regierung, und wird dies auch fexner
thun, da die engliſche Regierung ſich überall entgegenkommend
gezeigt hat. Wir wollen das, was wir in Oſtafrika er

rungen, feſthalten und ausnutzen im Intereſſe chriſtlicher
Geſtttung und Civiliſation. Abg. Bamberger (dfr.):
Wir ſind keine grundſätzlichen Gegner jeder Colonialpolitik,
wohl aber derjenigen in Oſtafrika. Wir konnten Colonien
gründen, um unſere Auswanderung dorthin abzulenken.
Dafür eignet ſich Oſtafrika nicht. Selbſt Herr Kardorff wird
das nicht behaupten können. (Abg. v. Kardorff ruft Ja
doch Das deutſche Volk hat von der öoſtafrikaniſchen

Coloniſation Nichts zu erwarten, denn dieſe Gegenden eignen
ſich höchſtens zum Plantagenbau, der mit deutſchen Arbeitern
nicht betrieben werden kann. Außerdem bringt uns die
Colonialpolitik leicht auswärtige Verwickelungen, wie wir
das bei Samog und bei dem Earolinenſtreit geſehen haben.
Die oſtafrikaniſchen Colonien tragen den Charakter der Kronen
Colonien, zu denen wir nur die Ausgaben, die Koſten des
Hoheitsrechtes bewilligen, über die Einnahmen aber wenn
ſolche einmal vorhanden ſein ſollten, was nicht ſehr wahr
ſcheinlich iſt, haben wir nichts zu beſtimmen. Von der Be
ſeitigung der Sclaverei als Jnſtitutton ſind wir noch weit
entfernt, denn das Weißbuch führt an, daß der Kieichs
eommiſſar mit einigen Nationen Verbindungen unterhält,
wo Sclaven gehalten werden. Vielleicht verlangt man von
uns auch nächſtens die Mittel zum Bau einer Eiſenbahn in
den Colonialgegenden. Die Colonialpolitik iſt ein koſtſpieliges
Project einer augenblicklichen nationalen Schwärmerei. Die
Wahlen haben uns bewieſen, daß man unſere Zurückhaltung
in der Colonialpolitik auch bei den Wählern theilt. Die
Ehre Deutſchlands iſt nicht mehr geſchädigt. Wir haben
ja gebrannt und geſengt genug. (Sehr richtig! links.)
Wir können uns allmählig aus der oſtafrikaniſchen
Poſition zurückziehen, ohne daß unſere nationale Ehre
dadurch Schaden litte. Dieſe Colonialpolitik auf Kopf
und Kragen machen wir nicht mit. (Bravo! Uiaks.)
Reichskanzler von Caprivi: Der Vorredner iſt aus dem
engen Gebiet der Vorlage auf das weite Gebiet der Colonial
politik im Allgemeinen übergegangen. Ich kann hierzu nar
bemerken, daß ich genau auf dem Standpunkt meines Vor
gängers ſtehe, daß das Reich Colonialpolitik nur ſoweit
treibt, als dieſe von dem Empfinden der Nation getragen
wird ich habe früher Bedenken gehabt gegen die Eolontal
politik, ich bin aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß
wir heute ohne Einbuße an Ehre und Geld nicht zurück
können, und daß uns weiter nichts übrig bleibt, als fortzu
ſchreiten und ich hoffe, der Vorredner und ſeine Partei wird
dabei nicht die Rolle eines Hanibalfiſcher übernehmen. Bei
der Lage der Dinge in den Colonien iſt es ganz unmöglich,
zwiſchen heute und 12 Monaten Voranſchäge für die Koſten
zu machen. Ich bin kein Colonialſchwärmer, aber ich bin
entſchloſſen, ſo weit in der Colonialpolitik zu gehen, wie
es die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands erfordern. Es
mögen ja vielfach übertriebene Hoffnungen auf die Colonial
politik erfolgt ſein; es mögen viele geglaubt haben, in den
Colonien Klümpen Goldes und fertige Cigarren zu finden.
Die Gründe, weshalb ſich das deutſche Kapital dem deutſchen
Colonialunternehmen nicht zuwendet, kennt Herr Bamberger
beſſer als ich. Unſere Kapitaliſten legen nun einmal ihr
Geld lieber in unſicheren auswärtigen Papieren an als in
unſere Colonial Unternehmungen. Trotzdem hoffen wir,
aus der Colonialpolitik ohne materiellen Schaden heraus
zukommen, wie wir das heute ſchon zum großen Theile
in Kamerun ſehen, wo die Colonie ihre Bedürfniſſe zum er
heblichen Theile deckt. Die Pflicht zur Niederhaltung der
Selaverei iſt uns durch die Regierungsakte aufgelegt worden.
In die Colonialpolitik ſind wir durch den nationalen Enthu
ſtasmus getrieben, der, ich gebe zu, blind dort hineintrieb,
Es giebt ſolche Brennpunkte der nationalen Empfindung,
und dieſe Brennpunkte muß man beachten. Ohne ſolche
Entzündungen in der Nation wären wir nicht hier. Freilich
gebe ich zu, dieſer Enthuſigsmus iſt ſchwer in klingende
Münze umzuſetzen. Leider fehlt es uns in der Colonial
politik noch ſehr an fachkundigen Männern. Ich kann mir
wohl denken, daß für unſer Vaterland eine Zeit kommen
kann, wo wir jeden Mann, der heute nach Afrika geht, lieber
in der Front und jede Mark in unſerer Koſſe haben. Aber
für die Entſcheidungen im Kriege ſind die Colonien von nur
geringem Einfluß. Ein guünſtiger Friedensſchluß erſetzt
reichlich, was wir etwa in den Colonien einbüßen könnten.
Wir müſſen auch darauf Bedacht nehmen, daß wir mit
transozeaniſchen Völkern in Verbindung zu treten haben
werden, die über ganz andere Schätze an Menſchen und
Geld verfügen als wir. Auch für die Kohlenſtationen
uuſerer Marine iſt die Colonialpolitik von Wichtigkeit.
Wir werden deshalb die deutſche Colonialpolitik ſo
führen müſſen, daß der berechtigte Aufſchwüng deut
ſchen Nationalgefühls nicht verletzt wird. Beifall
Abg. Gaf v. Stollberg (konſ.). Die Erfolge der Colonial
politik ſind für die kurze Zeit ihres Beſtehens bereits ganz
bedeutende, und wir können nur wünſchen, daß es dem
Regierungscommiſſar Wißmann gelingen möge, ſeine Aufgabe
zu erfüllen. Abg. v. Vollmar (Soz.) erklärt ſich gegen
die Vorlage. Wir haben bei uns genug zu eultiviren und
brauchen unſer Geld nicht nach Oſtafrika zu tragen, für
Arbeiterſachen hat man nie Geld. Abg. v. Kardorff
(Rp.): Mögen auch die Herren von der Oppoſition dahin
wirken, daß die entſtellten und unwahren Berichte der Preſſe
über Oſtafrika aufhören, dann wird auch das deutſche Kapital
ſich dieſen Unternehmungen zuwenden. Jedenfalls ſind die
Fortſchritte der Miſſionen auch ein Grund, für die Colonial
politik zu ſtimmen. Abg. v. Windthorſt (Ctr.): Jch
kann der Colonialpolitik nur inſoweit zuſtimmen, als die
Ehre des Reiches dieſe Politik erfordert. Daß die oſtafri
kaniſche Geſellſchaft zum Erſatz der in ihrem Intereſſe auf
gewendeten Koſten herangezogen wird, ſcheint mir unanfecht
bar. Wenn wir nicht ſchon drin wären in Afrika, ſo würde
ich ſagen. Gehen wir nicht hinein: Jetzt, wo wir drin find,
müſſen wir vor allen Dingen auch für die Miſſion ſorgen.
Wollen fie aber dieſe, dann müſſen ſie uns auch die Mög
lichkeit geben, unſere Miſſionare in Deutſchland zu bilden.
Möge der Reichskanzler auf ſeine Collegen im preußiſchen
Staatsminiſterium einwirken, daß man dort das Nöthige
veranlaßt. Dem Major Wißmann und ſeinen Leuten gebührt
unbedingte Anerkennung für ihre Leiſtungen. Nach einigen
perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Bamberger
und Liebknecht vertagt das Haus die weitere Debatte auf
Dienſtag 1 Uhr; außerdem ſteht die Militär Vorlage auf
der Tagesordnung. Schluß 5 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Montag
die LehrerRelikten Vorlage in 3. Leſung, den Antrag Zelle
(dfr. StädteordnungeNovelle) in 2. Leſung und verwies ſo
dann die Schulvorlage an die zu verſtärkende Unterrichts
commiſſton. Morgen: Kleine Vorlagen

Im Abgeordnetenhauſe wurde erzählt,

Bezeichnend heißt es in dem Aufruf:

daß nach der Abſicht des Miniſters Herrfurth die

Landtagsſeſſton am Freitag vor

Nachricht auch anderweitig beſtätigt.
Schulpflicht und Sperrgeldervorlage ſollen fallen
gelaſſen werden und nur der Nachtragsetat mit den
Beſoldungsverbeſſerungen noch zum Abſchluß ge
bracht werden.

Jn Betreff des Sperrgeldergeſetzes hat
das Herrenhaus eine Commiſſton errichtet, deren
Vorſttender Herr v. Wedell iſt. Zur Commiſſion
gehören unter anderen auch Miquel, Biſchof Dr.
Kopp und Freiherr v. Solemacher. Für den
antiſemitiſchen Antrag im Herrenhauſe hat
was noch beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient, auch der Hausminiſter v. Wedell-Pies-
dorf geſtimmt zuſammen mit Exminiſter v. Putt
kamer; dagegen ſtimmten bekanntlich u. g. Graf
Moltke und der feühere Juſtizminiſter v.

Der Errichtung eines gemeinſamen
Geſchäftshauſes für beide Häuſer des
jetzigen Herrenhauſes und des proviſoriſchen Reichs
tagsgeöäudes hat der Vorſtand des Herrenhauſes im
allgemeinen zugeſtimmt.
u

Zur Arbeiterbewegung.

Berlin. Zu einer Bierſperre gegen
alle Brauereien werden jetzt von ſozialiſtiſcher
Seite durch einen Aufruf im „Berliner Volksblatt“
die Sozialiſten aufgefordert. Man möge in Berlin
14 Tage lang nur Weißbier trinken und,
ſoweit daſſelbe nicht mehr zur Verfügung ſtehe,
Selterwaſſer. Und warum dies Weil ſich
die Brauereien in Berlin den maßloſen Anforde
rungen der Brauergeſellen nicht fügen wollen, welche
ſich, wie der Aufruf beſagt, „voll und ganz auf den
Boden der Arbeiterbewegung ſtellen wollen In
dem Aufeuf wird es ſo dargeſtellt, als ob der Fall
ähnlich liege wie bei der Bierſperre wegen Vorent
haltung von Verſammlungslocalen. Der vor
liegende Fall hat aber deshalb eine ganz andere
grundſätzliche Bedeutung, weil hier der geſammte
Arbeiterſtand aufgeboten wird, ſich in einen Streit
einzumiſchen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ledigiich einer einzelnen Branche. Jn dem
Aufruf wird es als eine Herausforderung der
Brauereien bezeichnet, daß dieſelben ſich untere ander
verpflichtet haben, für den Fall einer Bierſperte
gegen einzelne Brauereien die Kunden der geſperrten
Brauereien mit Bier nicht zu verſorgen. Das iſt
doch lediglich ein vorbereitetes Vertheidigungsmittel
gegenüber der angedrohten allgemeinen Bierſperre.

„Siegen wir,
daß unſere Macht
ſeinige, und man

Art nochmals ent

Rentengüter,

dann hat das Capital erkannt,
in dieſem Falle größer iſt, als die
wird ſich hüten, uns auf ſolche
gegen zu treten.“

Der Verband deutſcher Metall
induſtrieller, welcher kürzlich gegründet wurde
und bis jetzt die Bezirksvereine der Provinz Hannover,
Magdeburg, Braunſchweig, Halle a. S., Hamburg,
Berlin, Offenbach a. M., ſowie die Firma Henſchel

Sohn in Caſſel umfaßt, enthält nach dem Berl.
Volksbl.“ in ſeinen Satzungen folgende Beſtimmungen
„Der Verband erachtet es als die Pflicht eines jeden
Arbeitgebers, das Wohl ſeiner Arbeiter fortgeſetzt
werkthätig zu fördern. Anderenfalls erachtet er es
als Pflicht der Arbeitgeber, unberechtigte Beſtrebungen
der Arbeiter, welche darauf gerichtet ſind, die Arbeits
bedingungen einſeitig vorzuſchreiben, gemeinſam ab
zuwehren und in ihren Folgen unſchädlich zu machen.
Nach s 2 der Satzungen ſind zur Erreichung dieſes
Zweckes: die dem Verbande angehörigen Werke ver
pflichtet, ſtreikende Arbeiter anderer Verbandsbetriebe
ſo lange nicht in ihren Arbeiteſtätten zu beſchäftigen,
als der von einem Bezirksvereine für unberechtigt
erklärte Streik dauert. „Als unberechtigten Streit
erachtet der Verband das gemeinſame planmäßige
Niederlegen der Arbeit zu dem Zwecke, die Erfüllung
von Arbeitsbedingungen, welche durch die Arbeiter
einſeitig aufgeſtellt ſind, zu erzwingen, gleichviel ob
die Arbeitsniederlegung mit oder ohne Contractbruch
erfolgt.“ Der S A beſtimmt „Cbenſo wie gegen
Streiks hat der Verband ſeine Thätigkeit auch gegen
die von Arbeitern ausgehenden Eperren zu richten.

h Altenburg, 10. Mai. Nachdem die Firma
Köhler Winſelmann (Nähmaſchinenfabrik) den
Wünſchen der Arbeiter entſprochen und die tägliche
Arbeitszeit auf 10 Stunden herabgeſetzt hat, ſind
auch die Nähmaſchinenfabrik von O. Dietrich, die
Maſchinenfabrik von B. Bechſtein, die Harmonika
fabrik von Ziegler, Kießling Co. und andere
Firmen dem Beiſpiele gefolgt. Die Lohnbewegungen,
die ſich hier in ſo vielen Branchen geltend machen,
beſonders auch bei den Handwerkern, bewahren bis
her einen friedlichen Charakter, wenigſtens nach außen
hin wem aber geſtattet iſt, etwas tiefer in die Ver
hältniſſe zu blicken, wird unliebſame, von Erbitterung
getragene Scenen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit

nehmer nicht verleugnen können.

finſchloſſen werden ſoll. el n en

Friedberg. u
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ltenburger Kirche

uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt,
h ühr nachmittags lateiniſche Vesper.

Hochſ. ſaure Gurken,

à Stück 3 und 4 Pf.,
empfiehlt

Anzeigen
er leſen Theil vernimmt vie Redaction dem

Endilkur gegenüber keine Bexantwortung.
Kirchen und FamilienNachrichten.

im hieſig. Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 13. d. M. 159 R.

Flußbadeanſtalt

Am Himmelſahrtstage (den 15. Mai)
predigen

e. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.komlirch 2 Uhr: Paſtor Werther.

9 Uhr: Paſtor Werther

Schnittbohnen, zart,
ſaure Gurken.
Wilhelm Gummoert,

tkirche.kiadektirch 9 Uhr: Diaec. Block.

Beichte und Abendmahlsfeier:
Früh Uhr Diae Block. Anmeldung.
Im Anſchluß an den Varmittagsgottes

ſienft. Paſtor Werther Anmeldung. e

Mlaschinenöl,
Wagenfett,

zu War ikea Preis em,
mpfieht Amtshäuser 8.arktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.

en 10 Uhr: Paſt. Delius.
KFatholiſche Kirche. Donnerstag den 15.

ai, am geſte Chriſti Himmelfahrt, iſt

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 15 Uhr entſchlief ſanft in

zer Zeit unſer zweites Sbhnchen, unſer
ber Küchawel, im Alter von 2 Jahren
Wochen. Dies allen Freunden und Bekannten

Geleſene Bohnen, weiß und gelb,

ff. türk. Pflaumenmus a Pfd.
Syrup, Moſtrich, Sauerkohl,
extrafeine ſanre Gurken,
Heringe und Bücklinge
empfiehlt villigſt

Pfd. 14 Pf., 10 Pfd. 1, 20 Mk.

20 Pf.

J. F. Beerholdt Nacehf.
zur Nachricht.

Die tieftrauernden Eltern Weil.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres ein
zigen Sohnes, ſowie für die troſtreichen Worte
m Grabe ſagen wir hierdurch Allen herz
ichen Dank.

Die tieftraxernde Familie
o

D a m
Nach längeren ſchweren Leiden entriß uns

der Tod am 8. d. M. unſere liebe Tochter
ind Schweſter Lina Frieda Friedrich im
Alter von 7 Jahren 8 Monaten

Hierdurch ſagen wir dem Herrn Paſtor
ineken für die Troſtworte am Grabe, dem

Herrn Lehrer Bertkau ſowie der Schuljugend
ſir den Geſang und ihre werthen Geſchenke,
en Freunden und Bekannten von nah und
ſern, welche den Sarg ſo reichlich mit Blumen
ind Kränzen ſchmückten, und allen Denen,
wilche ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen,
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Daspig-Erbllwitz,
den 18. Mat 1890.

Die trauernde Familie Vräcgecdwiäehn.

D A NB.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Sohnes ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Die trauernden Eltern Richart

nebſt Großeltern.

Wir beabſichtigen, ſchleunigſt einen
Hundeſänger

anzuſtellen.
Merſeburg, den 129 Mai 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Unter Bezugnahme auf unſere nenuliche

Bekanntmachung machen wie zur Vermeidung
von Beſtrafungen darauf aufmerkſam, daß jeder
Hund mit einem Maulkorbe, welcher das
Feißen wirklich verhindert, verſehen ſein muß.

Merſeburg, den 19. Mai 1880.
Die Polizei Verwaltung.

e 2000 Markwerden auf 1. Hypothek auf ein Landgrund
ück ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
methen RNeumarkt 2223.

Ein kleines Logis zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 76.
Hochfeines Bagdeb. Sauerkohl,
gutkochende Salzbohnen,
friſche Kieler Speck-Bücklinge,
lebende Krebſe
wfeht L, Zimmermann.

Rinclschalspane
als Holzwolle

vieten das beſte Streumaterial
bei hohen Strohpreiſen. Extra
präparirt à Ctr. 59 Pf. eKönigsmühle-Möerseburg.

Unter Thierproduction ſagt das Central
blatt für Agrikulturchemie:
„H) Die Holzwolle bietet den Thieren ein durch

aus geſundes, weiches und trockenes Lager. S
9) Die Aufſaugsfähigkeit dec Holzwolle iſt

eine für die Zwecke der Praxis genügend
hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt
eine dem Stroh gleiche Aufnahmefähigkeit

für Flüſſigkeit
3) Der aus Holzwolle gewonnene Dünger zer

ſetzt ſich im Boden innerhalb Jahresfriſt
Eine ſchädigende Einwirkung auf den Boden

iſt nicht anzunehmen.
Holzwolle mit Jauche getränkt, erleidet
eine viel raſchere Zerſetzung als in reinem
Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen (Kainit
und namentlich Chiliſalpeter) veranlaſſen
eine ebenſo raſche Zerſetzung der Holzwolle,

wie die des Strohes.5) Holzwolle iſt der Torfſtreu gleichwerthig.
7) Holzwolle als Streu benutzt, iſt ſowohl in

Sezug auf die Stallthiere, als auch in
Folge der leichteren Zerſetzung der
Torſſtren weit überlegen.“
Schluß des Referates lautet „Ob 1 Centner

Holzwolle, deſſen Herſtellung die Verfaſſer auf

wirklich ſo villig zu gewinnen iſt, erſcheint uns

Pf. iſt der Centner gemäß der

Holzſtrenfaſer, extra präparirt,

8 h v. 12 Thlr. an, Lehnop as 13 Thlr. an.

Otto Bernhanckt, Markt 26.

daß ich mich als

Lange Praxis und Ausbildung an der Uni

dem ich mich einem geehrten Publikum

Branz Blühev,
E. Wolf.

höchſtens 1 Mk. berechnen, an vielen Orten

ſehr fraglich.“
Nicht à 1 Mk., ſondern à 50

3 vorgeſchriebenen Streifen
breite von 1,5 bis 3 em Der

in der Königsmühle zu Merſe
burg zu erhalten.

u. Echlafftühle, Bett
ſtelle mit Matratze v

Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v. 36
Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an,

Masseur und Heilgehülfe
hier niedergelaſſen habe.

verſitätsklinik zu Halle a/S. e. kann ich mit
den beſten Zeugniſſen nachweiſen.

beſtens le zeichnee eeter Hochachtungsvoll

geprüfter Heilgehülfe und Maſſeur,
Tiefer Keller Nr. 3.

treffen Transporte

ein.

einstein,

Schwimm- u, Bade-Anskalt,
Leunger Straße Nr. 4.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das Comfortabelſte eingerichtete

sSechwimm- und Bade-Anstalt.
Die Schwimmanſtalt, Baſſin für Nichtſchwimmer, Zellenbad

und Mädchenbad ſind auf das Bequemſte eingerichtet und ſind die Preiſe
die bisherigen

Der Schwimmunterricht wird von mir ſelbſt und unter meiner ſpeciellen
Aufſicht von einem tüchtigen Schwimmlehrer geleitet.

Der Schwimmenrſus für Damen und Mädchen iſt vorläufig
wie im vorigen Jahre vormittags von 10 bis 1 Uhr.

Die Wannenbäder ſind zu jeder Tageszeit geöffnet.
Auch empfehle ich mein B. Restaurant dem geehrten

Publikum zur gefälligen Benutzung.

e empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein gutſortirtes

Hochachtungsvoll
Robert Sternberg, Schwimmmeiſter-

Fuchs, ort r
Hut und Mützen- Lager

in nur neueſten Formen und Farben,

Stwonhüte
für Herren, Knaben und Kinder in den neueſten Formen und ſtellt bei
größter Auswahl die allerbilligſten Preiſe.

Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze eine

Ter aaren-, ChocOoIaden-,
Leb- u. Honigkuchen Fabrik.Durch Verwendung der beſten Rohmaterialien, ſowie durch tüchtige und
erfahrene Arbeitskräfte bin ich in der Lage, allen an mich geſtellten Anforderungen
zu genügen. Ich bitte bei Bedarf um gütige Berückſtchtigung und verſpreche ſtets
ſtreng reelle Bedienung. Hochachtungsvoll
en gros. Albert Büchsenschuss,. en detail.

Fabrik u. Lager FilialeHallesohe Str. 13. Kleine Ritterstr. 13.
e

Wir haben auch in dieſem Jahre den Verkauf unſerer

Wasspressstefmefür Merſeburg und Umgegend Herrn E. Hetzer daſelbſt übertragen
und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und tadelloſe
Waare zuzuführen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß
der Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den 1. September er. hat
feſtgeſetzt werden müſſen.

Merſeburg, im Mai 1890.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich meine werthen Kunden, mir
recht bald Aufträge auf Werschener Presssteine, ſowie auf
Brikets, Anthracit-, Braun-, Steinkohlen und
Scheitholz zugehen laſſen zu wollen.

E. Hetzer, Oberaltenburg 6.
Hanptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.

Hriginal-Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.--18. Juni 1890), für 3. u. 4. Klaſſe berechnet, zur
182 Preuß Lotterie verſendet gegen Baar: 240, 130, 60 Mark), ferner kleinere
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen, Preis für
3. U. 4. Klaſſe 26, s 13, 9/32 6,50, 3,25 Mark.

Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar.
Original Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit Lotterie (Ziehung. 9. Juni
1890, kleinſter Gewinn 1000 Mark bar) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht:
116, 9 59, à 29, 2 15 Mark (Preis ſür 4. u. 5. Klaſſe 188,
4 47, 1 24 Mark); ferner Antheil-Voll-Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: 90, 45, 23, 6 12,
e 6 Mark. Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Original wie
bei Antheil-Looſen.
Carl o hm, LotterieGeſchäft, Berlin S. W. Neuenburger Straße 25 (gegrürdet 1868).

einige ter Je faul Gar tensp ritzen,
Gummischläuchehat noch abzulaſſen

billigſt berechnet
Feusehel, Unteraltenburg 27.

Futterrüäben, J. G. Mippe,
Klempnermeiſter.eg, 50 Ctr., hat billigſt abzugeben

B. Metzer, Oberaltenburg 6.

ff. vollſaftigen Schweizerkäſe,
imburger Käſe, ſowie

G Hendend wei-sen Teint
erhält man ſchnell und ſicher,

gutgepflegte Kuhkäſe
empfiehlt billigſt

e Somnmenrsprossenm

A. Speoeifser,
Wergmann's Klienmilchſeife

allein fabricirt von Bergugnn S Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei

Hofapotheker Mavrehe.

verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Brühl- und Windbergecke.



e Grösstes e an m MatDie m een

für Herren, Damen
G ääElegante Frühjahr Syitenhate

in enormer Kuswahl von 3 bis 20 k.und Kinder e Betzencie Nein geſten e e ne r v arm am.
5 Sunnnnnvlüelne Wert zerrt s ein 100 verſchiedenen Formen S im Einzelnen zu Jabrikpreiſen.

Benommivrte Strohhut waäsele.
Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer Große Nitter-O a ſtraßenEcke.

I Das Modernen von Mecke wird nach neueſten Facons ſofort geſchmackvoll ausgeführt

e Schargen, Handſchuhen empfiehlt

in Drieottaillen, Tricottleidchen, Triest Knaben
anzügen, Corſets, Perl-
kragen, Perl-Umhängen,

Fliegenſchranke

und Eisſchränke
ackirt)empfehlen v ligſt

r rnSenſen! Senſen!

S Meine aus dem
beſten Gußſtahl ge
arbeiteten Senſen
empfehle auch für
dieſes Jahr ange
legentlichſtt. Beſon
ders ſchmale und
breite Stahl

ſenſen mit Zeichen

A. B. Stuttgarter Phönitr,
blaue Gems-

kopf, vernickelte
Phönix und viele
andere Sorten.

Garantie übernehme für jedes Stück
bei mir gekauſter Senſen.

Stahlſenſen von Mk. 2 ab.
Albert Bohrmann,

e fehlen re
Gebr. Wiogang,

e

Dir ine elfs e rrt
o hle von früh ab

friſchen Speekkuchen,
friſchen Kaſſeekuchen.

ff. Bayriſch u. Tagerbier
Wenn Wass.

Gulepſlegte Goſe
ken der R Ken tet in

Unt

Ha e hmi tags
von 3 Ihr ab

Sternſchießen,
wozu Freunde und Bekannte höf
lichſt einlade.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Brtectte Gr.

Je 999
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Specialität: Damen-Mleiderstofte
von den billigſten bis eleganteſten Genres.
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Abtheilung für Confectfion.
Damen Jaquets von 1,50 Mk. an,Damen degen- Paletots v. 5,00 Mk. an,

Damen Regen Bandagen v.7,00 Mk. an,

e von 3, 50 M. ant,DamenStaubmäntel von 350 Mk. an
bis zu den eleganteſten Genres.

erren- und Knaben- Garderobe
in großer Auswahl.
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Die S Sprgenhanding
von

empfiehlt das Neueſte in
Spitzen Rüſchen. BZändern, Wlumen, Schleifen,Sichus ercheees Serlkragen, Handſchußen,
Skrürmpfen, Congreßſkoſfen, Gardinen, Schürzen etc.

des Geſang Vereins
m ome Zu Merseburg
Sonnabend den 17. Mat 1890, 5 Ah

e S.Oratorium von Händel.
Soliſten: Frl. Melene GOber Heek,Concertſängerin aus Berlin, Frl. Dis

Lear. Concertſängerin aus Erfurt
Herr Carl Weh. Großherzoglicher Hof
Opernſänger aus Schwerin, und Herr Ackolf
Sehr Eoncertſänger aus Berlin.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
den Herren Wieſe Nachfſ. und Rabe Rachſl

Sehium am
m Ton 7 Uhr Hauptprobe

Verſammlung Mittwoch den 14. d.
abends 8 Uhr, im Vereine lokale

Gaſthof zum Ritter St. Georſ
Meine Gartenlocalitäten nebſt Kegel

bahn empfehle ich dem geehrten Publikum
ganz ergebenſt

Zum Ausſchank kommt ff. Nürnberger
Schankbier, Berger'ſches Lagerbier, Merſe
burger Bitterbier und verſch. Weißbiere

Hochachtungevoll

C. Meuwsehlkel,

Schützenhaus.
mwmelfahrt E. Bockbier.

SchönebergsReſtanrant,
Heute Mittwoch

e Sehlscehteſfest.
Abends Brat- und friſche Wurk

Ammendorf.
Gaundich's Reſtanrant,
Am Himtmelfahrtstage von Nachmittag an

Ball uusilc.
Gaſthof zum Ritter St. Georg

S

unter Garantie des geringen Kohlenver
hrauchs, hält in 4 verſchiedenen Größen
auf Lager.

Hrybelleferungen gern bereit.

ein gratis.Die Kupfer-
ung Kesselschmlederet

Quer ſert, Steinweg.

renS eute SeS eiſche Hausſalachtene Wurſt

e a eeS h a Burgſtr. 4
für Herren urd Knaben in nur
nerten Muſter empfſtehlt billigſt

J

Himmelfahrt früh 9 Uhr Speckkuchen
Für ein Hieſtges Fabrikgeſchäft wird perFransportable ſofort ein aner Mann mit den nöthigen

Hart (offe n pfapparate Schulkennt niſſen als Lehrling geſucht

kleine Ritterſtraße 12.
(Nöhrenſyſtem) Eine unabhängige Frau zur Wartung von

Kindern wird geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Auſwartung wird für den ganzen

Toß geſucht Gotthaveltsstu.
Zur Führung eines kleinen Hane ſtande

und Pflege eines Kranken wird eine ältere,
zusertäfſige Perſon bei hohem Lohn zum
I. Juli geſucht.

Zu erfragen Karlſtraßße 3 a 2 Tr.
Klingel linksAnſtändiger Arbeitsburſche

wird geſucht.
Halleſche Str. 35. Wagner Witte

WarnungDen Bürgergarten unbefugt außerhalb des
großen Weges zu betreten, wird mit Geldſtrafe
bis 60 Mk und das Abreißen der Blüthen
bis 1000 M. nach dem Reichs Straſgeſehbache
beſtraft.

Hierzu eine Betlage

Musrantunrmn



Zur Arbeiterbewegung.
Zur Feier des 1. Mai in Hamburg

veröffentlicht der „Hamb. Correſp.“ eine ausführliche
Arbeiterſtatiftik, aus der hervorgeht, daß von 25 177

beſchaäftigten Arbeitern am 1. Mai 821 mit Ent
ſchuldigung Und 3605 ohne Entſchuldigung ausge

blieben ſind. Die Liſte iſt noch nicht vollſtändig.
Hie Namen der Maurergeſchäfte ſind fortgelaſſen,

da die Arbeiter derſelben z. Z. im Ausſtand ſind.
Der größte Theil der Aueſtändigen entfällt auf die

Maſchinenbau und Metallinduſtrie.
(H Die preußiſchen Miniſter für Handel

und Gzwerbe und des Jnnern haben, um
ein fortlaufendes Bild der Arbeitseinſtellungen
u gewinnen, und insbeſondere, um zu beurtheilen,

in delchem Umfange dabei der Vertragsbruch vorge
kommen iſt, inwieweit minderjährige Arbeiter dabei
bethetligt geweſen ſind und welchen Einfluß die So

veranlaßt, über alle Arbeitseinſtellungen fortan halb
jährlich eine Ueberſicht nach einem beſtimmten Schema
aufzuſtellen und einzureichen.

St. Johann. Der Vorſitzende des Ver
bandes rheiniſchweſtfäliſcher Bergleute,
Hunte, ladet zu dem im Auguſt (höchſtwahrſcheinlich
in Halle) ſtattfindenden erſten deutſchen Bergar
heitertag ein. Je 10000 Bergleute bezw. Reviere
mit weniger als 10 000 Bergleute, ſollen einen Dele

Ah arten entſenden. Am 15. Juni ſoll in Dortmund
wecks Beſchickung des Bergarbeitertages ein Vor
dereitungstag abgehalten werden. Der Rechtsſchutz
verein im Saargebiete wird ſich an dem Congreſſe
nur dann betheiligen, wenn ihm eine ſichere Gewähr
dafür geboten wird, daß mit demſelben keine ſozial

of demokratiſchen Nebenabſichten verwirklicht werden
ſollen. Es wird demnächſt eine Verſammlung ſtatt

ſinden, welche über die Frage der Beſchickung des
LTongreſſes entſcheiden ſoll.

e ek,
lise
Erfurt
er Hof

Provinz und Umgegend.
Jn Halle hielten bekanntlich in vergangener

Woche die Vereine zur Hebung der Sitt-
lichkeit Verſammlungen ab, in welchen beſchloſſen
wurde, an den Reichstag eine Petition des folgenden
Inhalts zu richten 1) Einſchränkung der Theater

brg freiheit auf das Maß, welches ſie vor Erlaß der
denen der neuen Gewerbeordnung gehabt. 2) Verbot nicht

blos des Verkaufs, ſondern auch der Herſtellung und
des Feilbietens unſittlicher Schriften. 3) Schutz aller
Madchen, nicht blos derjenigen unter 16 Jahren,
gegen Verführung. 4) Energiſches Vorgehen gegen
das Zuhälterunweſen. 5) Strafbeſtimmungen gegen
die, welche Geſchlechtskrankheiten verbreiten. 6) Be
ſtimmungen gegen die Freilaſſung der gewerbsmäßigen

blikum

erger
derſen

hiere

e I.

5 Proſtitution.
Ueber die Reiſe des Prinzen Friedrich

gr. Auguſt von Sachſen meldet die „Kr.-Ztg.“:
Der Prinz, der ſich ſchon ſeit drei Monaten auf einer
t Orientreiſe beſindet, reiſt unter dem Namen eines

Grafen von Weeſenſtein und beſuchte nach einander
Aegypten, Paläſtina und Syrien. Jn Athen traf
er vor zwei Wochen ein, wo er Beſuche mit der
königlich griechiſchen Familie austauſchte. Hierauf
unternahm der Prinz in Begleitung einiger Mit
glieder der deutſchen Colonie in Athen Ausflüge nach
Mykenae und Olympia, wo er die klaſſiſchen Tempel
ſtätten und die neueren Ausgrabungen beſtchtigte.
Auf ſeiner Ueberfahrt von Athen nach Konſtantinopel
begleitete den Prinzen der bisherige deutſche Geſandte
am griechiſchen Hofe, Herr Lemaitre. Derſelbe iſt
ein geborener Sachſe und aus ſächſiſchen Dienſten
in Reichsdienſte getreten. Der Sultan wird den
Prinzen zur Theilnahme an den bevorſtehenden Hof
Feſtlichkeiten einladen, weshalb derſelbe wohl zwei
Wochen in der türkiſchen Hauptſtadt verbleiben wird.
Für ſpäter iſt auch ein Ausſlug nach dem alten Troja
in Ausſicht genommen.

Am Montag Mittag ertranken zwei beim
zen Umbau der Eiſenbahnbrücke zwiſchen Köſen und

Großheringen beſchäftigte Maurerlehrlinge in der
des Saale. Die Leiche des einen wurde bald gefunden.
e In Deſſau verſtarb am Mittwoch der kleinſte

Mann der Stadt, Kaufmann Alexander Gosner.
r. Derſelbe war nur etwa einen Meter groß, hat aber

trotz ſeiner theilweiſe unproportionellen Geſtalt ein
Alter von faſt 80 Jahren erreicht.

t Die Unſtrutbahn, welche infolge des Un
e wetters am Sonnabend theilweiſe unfahrbar war,

hat am Sonntag Nachmittag wieder den vollen Be
des trieb aufgenommen

rafe Der durch ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete der
a inneren Miſſion weiteren Kreiſen bekannte orthodoxe

Paſtor v. Seydewitz in Frankfurt a. M. iſt zum
Pfarrer der neubegründeten Lutherparochie zu Leipzig

gewählt worden.
Der Verein der Aerzte im Regierungs

galdemokratie ausgeübt hat, die Regierungspräſtdenten

E

bezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt hielt
dieſer Tage im „Stadtſchützenhauſe“ zu Halle ſeine
diesjährige Frühjahrsverſammlung ab. Jn das
Schiedsgericht des Vereins wurden auf 2 Jahre
wiedergewählt die Herren Hüllmann Halle, Wolff
Merſeburg, Mann Deſſau und Schröter Weißenfels,
neugewählt: Seeligmüller Halle. Die bisherigen
Stellvertreter in Halle wurden als ſolche beibehalten.
Zu Vertretern des Vereins auf dem diesjährigen
Aerztetage in München (23. bis 24. Juni) wurden
Se die Herren Hüllmann Halle und Köſter

öſen.
Wie der Hall. Ztg. aus Wittenberg gemeldet

wird, zerſchmetterte in dortiger Flur am Montag ein
ſchwerer Hagel das Korn und die Gartenfruchte.
Strichweiſe fiel ein ſtarker Wolkenbruch.

Am Sonnabend fanden in verſchiedenen Theilen
Sachſens ſchwere Gewitter ſtatt; zwiſchen
Wolkenſtein und Wiliſchthal wurde durch ein
Schloßenwetter der Bahnverkehr zeitweiſe geſtört;
dort wie in der Gegend von Scheibenberg und
Schlettau boten die Fluren den Anblick einer vollen
Winterlandſchaft. Die Strecke Dresden Chemnitz war
bei Oederan durch Schlamm und Gerölle, welches
von dem Dammbruch eines Teiches herrührte, eine
Zeit lang vollſtändig geſperrt. Auch aus der Um
gegend von Rieſa und aus Lunzenau werden
ſchwere Gewitter gemeldet.

Durch ein gütiges Geſchick wurde auf der Halte
ſtelle Weinböhlg i. S. eine Dame vor einem ent
ſetzlichen Unglücke bewahrt. Frau v. K. beabſichtigte,
mit dem 8 UhrZuge nach Dresden zu fahren. Jm
Begriff, das Bahngeleis zu überſchreiten, wurde ſie
von der Maſchine des entgegenkommenden Güter
zuges erfaßt und zu Boden geworfen. Da die
Maſchine glücklicherweiſe ſofort zum Stehen gebracht
werden konnte, Dank der Entſchloſſenheit und Geiſtes
gegenwart des geſammten Fahrperſonals, gelang es
dem Uebergangswärter, die Dame noch rechtzeitig
den Rädern der Maſchine zu entreißen. Glücklicher
weiſe ſind die Verletzungen der Dame nicht ſchwerer
Natur.

Jn den Tagen vom 23. bis 25, Auguſt findet
in Leipzig eine Ausſtellung für das Drechs
ler- und die damit verwandten Gewerbe
ſtatt, nachdem 10 Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem die
erſte „Fach Ausſtellung der Drechsler und Bild
ſchnitzer Deutſchlands und OeſterreichUngarns er
öffnet wurde. Seit dieſer Zeit hat die Fabrikation
vielfach neue Bahnen eingeſchlagen, neue Maſchinen
und Werkzeuge ſind erfunden, die alten ſind verbeſſert
worden, ſodaß ſich die Lage der Drechslerei gänzlich
verändert hat. Wegen der Raumverhältniſſe können
nur Roh und Halbproducte ausgeſtellt werden
fertige Drechsler Arbeiten ſind ausgeſchloſſen. Die
Ausſtellung wird ſich wie folgt gliedern: I. Abth.
Kraftmaſchinen II. Abth. Arbeitsmaſchinen, Werk
zeuge und Apparate III. Abth. Rohproducte; IV.
Abth. Chemiſche Producte und Hilfsmaterialien;
V. Abth. Beſtandtheile zur Verwendung für fertige
Arbeiten, a. Metall, b. Porzellan VI. Abth. Unter
richtsgegenſtände.

Der Militär Invaliden Verein zu Leipzig
feierte am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung
auswärtiger Kriegervereine ſeine Fahnenweihe.
Anläßlich derſelben iſt dem Verein von Jhrer Maj.
der Kaiſerin Victoria Auguſte ein prachtvolles Fahnen
band verliehen worden.
er

Localnach richten.
Merſeburg, den 14. Mai 1890,
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Gegen die

Hagelverſicherungs geſellſchaft „Germa-
nia“ in Berlin wird wegen vorgekommener Unregel
mäßigkeiten nächſtens das Verfahren auf Con
zeſſtonsentziehung eingeleitet werden. Es iſt
wünſchenswerth, daß dies öffentlich bekannt werde,
da in der Preſſe fortwährend Ankündigungen er
ſcheinen, in denen die Landwirthe zum Beitritt zu
der Geſellſchaft aufgefordert werden.

Am Sonntag Nachmittag kurz vor 2 Uhr war
ein etwa 4 jähriger Knabe von der Balkenlage über
dem Gitterabſchluß des Gotthardtsteiches vor der
Gliabrücke her abgeſtürzt und hatte ein unfrei
williges Bad genommen. Glücklicherweiſe krabbelte
ſtch der Kleine ſofort an den Eiſenſtäben etwas empor
und hielt den Oberkörper ſo lange über Waſſer, bis
ein herzueilender Anwohner des Gotthardtsteiches
ſeine Befreiung aus der gefährlichen Lage bewerk
ſtelligte. Derartige, wiederholt vorgekommene Unfälle
könnten leicht vermieden werden, wenn die beiden
Zugangsöffnungen zu dem geländerloſen Harkenſtege
durch Thuren, die nur von den hierzu Befugten ge
öffnet werden könnten, verſchloſſen würden.

Die drei Eismänner, Mamertus, Pan
kratius und Servatius, die gefürchteten Feinde
der Gärtner, haben ſich diesmal außerordentlich milde

Beilage zu Nr. 95 des Merſeburger Correſpondent vom 14. Mai 1890.

erwieſen. Das Einzige, was an die Herrſchaft der
drei Froſtigen mahnte, war der lebhafte Wind, der
in den ſpäteren Stunden des Sonntags wehte. Sonſt
aber hielt ſich das Wetter ausgezeichnet. Am Montag
herrſchte beinahe vollſtändige Windſtille und geſtern
zeigte das Thermometer im Schatten 23, in der
Sonne 32 Grad R. über Null. Gegen die Mitte
Mai ſtürmt gewöhnlich der kalte Nord zum letzten
Male über unſere Fluren, daher ſind auch die drei
genannten Herren ſo in Verruf gekommen. Jn
Pommern Und Mecklenburg darf der 12. Mai,
Pankratius, als Hauptkältetag angeſehen werden.
Jn der Mark, in Sachſen und in Schleſien iſt der
13. Mai, Servatius, der kälteſte Maitag, während
in Weſtfalen und am Rhein der Höhepunkt auf
Bonifazius, den 14. Mai hinausgeſchoben wird.
Selbſtverſtändlich halten ſich die drei Geſtrengen nicht
ſtreng an dieſe Daten. Hoffentlich vergeſſen ſte auch
in dieſem Jahre, wie im Vorjahre ganz ihr Er
ſcheinen.

Neue Beſtimmungen für Rundreiſe
billets. Die mit dem 1. Dezember v. J. zunächſt
für die Strecken der deutſchen Staats und Privat
eiſenbahnen eingeführten erleichternden Beſtimmungen
bezüglich der Benutzung zuſammengeſtellter Fahrſchein

hefte für Hin und Rückreiſen über die
gleichen Strecken ſind laut Mittheilung der kgl.
Eiſenbahndirection Magdeburg am 1. Mai d. J.
für die ſämmtlichen in den Reiſeverkehr des Ver
eins deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen einbezogenen
Strecken, wie bereits früher berichtet, zur Einführung
gekommen. Dieſelben gelten mithin nunmehr auf
den betreffenden Strecken ſaämmtlicher zum Verein
gehörigen Eiſenbahnen Deutſchlands, Luxemburgs,
Oeſterreich Ungarns, Rumäniens, Belgiens, der
Niederlande, der Schweiz, Dänemarks, Schwedens
und Norwegens. Außerdem iſt vom 15. Mai ab
verſuchsweiſe für den geſammten Verkehr der
preußiſchen Staatsbahnſtationen unter
ſich eine weitere, die Benutzung der zuſammenſtell
baren Fahrſcheinheſte erleichternde Einrichtung ge
troffen. Nach derſelben können bei Reiſen von und
nach ſolchen Stationen der preußiſchen Staatsbahnen,
welche in dem Verzeichniſſe der Fahrſcheine für zu
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte als FahrſcheinAn
fangs oder Endſtationen nicht benannt ſind oder an
einer in das Verzeichniß überhaupt nicht aufge
nommenen Eiſenbahnſtrecke liegen, für die Fahrt von
der Reiſe Antrittsſtation bis zur nächſten Fahr
ſcheinſtation und von der dem Reiſeziel nächſtvorge
legenen Fahrſcheinſtation bis zur Reiſeziel
Station und zurück, ſowie für etwaige Abſtecher
nach Stationen ſeitwärts gelegener Strecken ſeitens
der Ausgabeſtellen der preußiſchen Staatsbahnen
Ergänzungsfahrſcheine den Heften eingefügt
werden. Dieſe Ergänzungsfahrſcheine gewähren vie
nämliche Preis Ermäßigung, wie die übrigen Fahr

Der Beſtimmungsort bei Tele
grammen. Jn der Telegrammaufſchrift gilt der
Beſtimmungsort als ein Taxwort, wenn auch zum
Ausdruck deſſelben mehrere Worte erforderlich ſind,
z. B. Frankfurt Main c. Hierzu iſt neuerdings
verfügt, daß es dabei gleichgiltig iſt, ob der Orts
name und die zuſätzliche Bezeichnung zuſammen in
ein Wort geſchrieben ſind oder nicht, z. B. Frank
furtmain oder Frankfurt Main. Hierbei gilt zwar
als Regel, daß die nähere Ortsbezeichnung ſo ge
ſchrieben wird wie ſie in den amtlichen Verzeich
niſſen der Telegraphenanſtalten enthalten iſt es
ſchließt dies jedoch die Anwendung damit nicht genau
übereinſtimmender, aber an ſich kurzer und zweck
mäßiger zuſätzlicher Bezeichnungen und die Zählung
der bezüglichen Beſtimmungsangabe als ein Taxwort
nicht aus, z. B. Freiburg Baden Freiburg Breis
gau c.

ſcheine der preußiſchen Stagatseiſenbahnen.

Aus den Kreiſen Werſebnrg u. Querſurt
g. Jn Groß Gräfendorfer Flur und zwar

in der ſegen. Hohle wurde in voriger Woche ein
Fuchsbau entdeckt, in dem ſich neben den beiden
alten noch ſteben junge Füchſe befanden. Letztere
wurden lebend in ſichere Verwahrung genommen.
e

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 12. Mai 1890. Die Ver

ſammlung wird kurz nach 6 Uhr vom Vorſitzenden,
Prof. Dr. Witte, eröffnet.

Stadtv. Schönberger verlieſt das Wahl
protokoll der letzten Stadtverordneten Erſatzwahl unb
beantragt im Anſchluß hieran die Gültigkeit der
Wahl des Feuerſocietäts Jnſpectors Herbers, der
die abſolute Majorität der Stimmen auf ſich ver
einigte. Die Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung

2) Seitens des Bürgermeiſters Reinefarth er
folgt die Einführung und Verpflichtung des
Feuerſocietäts Jnſpectors Her bers als Stadtver



ne

ordneter. Derſelbe wird hierauf auch vom Vorſitzen
den mit einigen Worten begrüßt und iſt damit der
Einführungsact erledigt.

3) Ref. Stadtv. Grube. Die beſchloſſene Zu
füllung des öſtlichen Chauſſeegrabens der
Halleſchen Straße von der Gligbrücke bis zur
Lindenſtraße iſt bei den anwohnenden Beſitzern von
Borcke, Stadtrath Berger und Rentier Teichmann
auf Schwierigkeiten geſtoßen, die in der tiefen Lage
der Grundſtücke derſelben ihre Begründung finden. Es
hat ſtch deshalb die Nothwendigkeit ergeben, den über

dieſe Angelegenheit mit der Landesdirection abge
ſchloſſenen Vertrag abzuändern. Die Koſten der theil
weiſen Zuſchüttung des Grabens belaufen ſich nach dem
Anſchlage auf 650 Mk., wozu die Landesdirection
einen Beitrag von 290 Mk. bewilligte. Die zur
Deckung der vollen Summe noch erforderlichen 360
Mk. beantragt Magiſtrat aus ſtädtiſchen Mitteln zu
zuſchießen. Der Referent unterſtützt dieſen Antrag
und wird derſelbe ohne weitere Debatte angenommen.

4) Ref. Stadtv. Voigt. Der Zimmermeiſter
Poſer iſt durch den Bebauungsplan genöthigt, bei
ſeinen Neubauten in der Krautſtraße 306 Quadrat
meter Flächenraum an die Stadt abzutreten,
wovon 290,41 Quadratmeter Straßenterrain werden.
Derſelbe beanſprucht hierfür eine Entſchädigung von
900 Mk,, deren Bewilligung aus dem Straßenbau
fonds der Referent befürwortet und die Verſammlung
ohne Discuſſton genehmigt.

5) Ref. Stadtv. Wolny beantragt, dem Erſuchen
des Vaterl. Frauenvereins um Bewilligung einer
Beihülfe zu den Unterhaltungskoſten der
hieſigen „Krippe“ aus den Zinsüberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 300 Mk.
ſtattzugeben. Magiſtrat hat ſich hierzu bereit erklärt
und ertheilt auch die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

6) Stadtv. Heyne befürwortet entſprechend der
Magiſtratsvorlage die Anſchaffung von vier
neuen Matratzen für die ſtädtiſche Turnhalle
zum Preiſe von 112 Mk. aus den Beſtänden des
Sparkaſſenbuches, auf welches die Beiträge der Turn
vereine zur Jnſtandhaltung der Geräthe eingetragen
ſind. Der Antrag wird genehmigt.

Punkt 7 der Tagesordnung, den Eiſenbahn
bau Merſeburg Lauchſtädt betr. wird wegen
Behinderung des Referenten, Stadtv. Wölfel, von
der Tagesordnung abgeſetzt.

8) Ref. Stadtv. Glaß theilt der Verſammlung
mit, daß die hieſige BürgerScheibenſchützen
Geſellſchaft demnächſt den hinteren Theil des
Bürgergartens käuflich übernehmen wird und
ſtch auf Anfrage ſchon jetzt bereit erklärt hat, einen
Streifen längs des Gotthardtéteiches bis zum Pulver
thurme zur Herſtellung eines Promenadenweges un
entgeltlich der Stadt zu überlaſſen. Magiſtrat beab
ſichtigt, die erforderliche Aufſchüttung zur Zeit des
Deichſiſchens vornehmen zu laſſen, vorausgeſetzt, daß
der Verſchönerungsverein den beabſtchtigten Brücken
bau durch den Eiſenbahndurchlaß ausführt. Da ſich
die entſtehenden Koſten nicht gut voraus berechnen
laſſen, ſo handelt es ſich, wie Bürgermeiſter Reine
farth bei der weiteren Klarlegung der Sache betont,
heute darum, das prinzipielle Cinverſtändniß der Ver
ſammlung zu dem Project feſtzuſtellen. Der Antrag
des Magifſtrats geht deshalb dahin

Die Verſammlung erklärt ſich damit einver
ſtanden, die Anſchüttung eines Promenadenweges
längs des hinteren Theiles des Bürgergartens aus
Sparkaſſenüberſchüſſen zu unterſtützen, ſobald vom
Verſchönerungsverein die projectirte Brücke her
geſtellt worden iſt.

Der Antrag wird, nachdem eine Interpellation des
Stadtv. Lindenſtein wegen des nothwendigen
Vogelſchutzes auf dem Hinterteiche und der eventl.
Anbringung eines Schutzdammes längs des Schieß
ſtandes im Bürgergarten ihre Beantwortung gefunden,
einſtimmig angenommen.

Als eilige Sachen werden noch folgende erledigt:
9) Ref. Stadtv. Hippe unterbreitet der Ver

ſammlung Vorſchläge der Baudeputation für dem
nächſt auszuführende Straßenpflaſterungen.
Es ſind hiernach auszuwerfen: zur Pflaſterung der
Fahrbahn der Clobigkauer Straße 2000 Mk., zur
Pflaſterung der Preußerſtraße 4000 Mk., ferner
2000 Mk. zur Verbeſſerung des Fußſteiges in der
Bahnhofſtraße, Wilhelmſtraße und Karlſtraße, 4000
Mk. zur Neupflaſterung der Teichſtraße und 2000
Mk. zur Neupflaſterung der Georgſtraße weiterhin
ſollen 5000 Mk. nicht abgeführte Kreisbeiträge zur
Pflaſterung der Hälterſtraße und Dammſtraße Ver
wendung finden. Die Vorlage wird ohne Discufſion
angenommen.

10) Ref. Stadtv. Schwengler beantragt, der
Wittwe des verſtorbenen Lehrers Meerbach ein
GehaltsGnadenvierteljahr zu bewilligen, den Magiſtrat
aber zu erſuchen, die Frage der Verpflichtung
zur Zahlung gegenüber einer Verfügung der königl.
Regierung hierſelbſt, welche ſich auf eine im Wort

April 1816 ſtutzt, möglichſt durch eine Miniſterial
entſcheidung klarzuſtellen. Der Antrag wird ohne
weitere Debatte angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchtes.
Ein entſetzlicher Anblick wurde am letzten

Freitag den Berliner Reiſenden zu Theil, welche den von
dort um 8,50 vorm. nach Breslau abgehenden Kurierzug
benutzt hatten. Etwa 20 Minuten vor Frankfurt a. d. O.
der erſten Station des Zuges, vernahm man, das Geſtampf
und Getöſe des noch im ſchnellſten Tempo dahinraſenden
Trains übertönend, einen markerſchütternden Schrei. Der
Schrecken der Paſſagiere wuchs, als der Zug plötzlich ſtill
hielt. Alles ſtürzte aus den Coupés und ein ſchrecklicher
Anblick bot den Reiſenden ſich dar. Die Puffer der Loko
motive hatten einen Bahnarbeiter erfaßt, ihn unter die
Räder geworfen und dieſe hatten den Unglütcklichen im buch
ſtäblichſten Sinne des Wortes zermalmt. Zu dem Grauſigen
des Vorfalls geſellte ſich noch eine gewiſſe Tragik. Denn
der Arbeiter hatte ein auf der andern Seite der Schienen
ſtehendes Kind, das er vom Zuge bedroht glaubte, noch im
letzten Augenblick zurückweiſen wollen und war nun ſelbſt,
noch ehe er das Geleiſe überſchritten, von der Lokomotive
erfaßt und zermalmt worden. Auf zwei in der 2. Klaſſe
reiſende Damen hatte das Unglück ſo erſchütternd gewirkt,
daß ſie in Frankfurt die Weiterreiſe aufgaben und nach
Berlin zurückkehrten.

(Die Jubiläumsverſammlung) der nunmehr
25 Jahre beſtehenden Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger“ ſindet am 39. Mai in Kiel ſtatt.

(Der Stichling), ein kaum 6 em langer Fiſch, tritt
in vielen Gewäſſern des Regierungsbezirks Danzig, haupt
ſächlich bei Elbing, in ſolcher Menge auf, daß einzelne
Fabriken, deren Dampfmaſchinen ihren Waſſerbedarf aus
den betr. Gewäſſern ziehen, ihren Betrieb einſtellen mußten,
weil die Saugrohre durch dieſe Fiſche vollſtändig verſtopſt
waren. Der Uebelſtand, daß die Stichlinge bald abſterben
und ihre Leichen die a verpeſten, macht, daß die
Anwohner von dem üblen Geruche, der aller Beſchreibung
ſpottet, krank werden. Um einer Epidemie vorzubeugen,
werden umfaſſende Vorbereitungen zur Desinfizirung der
Gewäſſer getroffen.

Korſiſches Sittenbild.) Der Friedensrichter in
Soceia (2) auf Corſika wurde in offener Gerichtsſitzung mit
drei Revolverſchüſſen von einer Frau umgebracht, weil er
die Verlobung mit ihrer Tochter rückgängig gemacht hatte.

(Für das Schulze DelitzſcheDenkmal) in
Berlin, ſo erfährt der „Börſencourier“, waren bisher zwei
Plätze, der Hausvoigteiplatz und der Alexanderplatz, in Aus
ſicht genommen. Es verlautet, daß das Denkmal nunmehr
definitiv auf dem Alexanderplatz errichtet werden ſoll. Ver
fügbar ſind für das Monument bereits 110000 Mark, und
wird in Kürze eine öffentliche Aufforderung an die deutſchen
Bildhauer wegen eines Wettbewerbs für das Denkmal ergehen

(Feuersbrunſt.) Das im Albula-Thale (Grau
bünden) gelegene, 200 Einwohner zählende Dorf Tiefenkaſten
iſt am Sonntag Abend faſt vollſtändig abgebrannt. Nur die
beiden Hotels und einzelne abgeſonderte Häuſer ſtehen noch.
Infolge des herrſchenden Waſſermangels waren die Löſch
verſuche erfolglos. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

Einen Brudermord) beging am Sonnabend abend
in Berlin der in der Thurmſtraße in Moabit wohnhafte
34 jährige Arbeiter Auguſt Sackewitz. Derſelbe wohnte mit
einem Bruder zuſammen bei ſeinem verheirateten Bruder,
dem Zimmermann Karl Sackewitz; auch noch ein vierter
Bruder hatte ſich in der Wohnung eingefunden, da man
wegen einer für Sonntag geplanten Angelei Rückſprache
nehmen wollte. Der Arbeiter Auguſt Sackewitz iſt ſeit einiger
Zeit ſtellenlos und ſcheint auch nicht beſonders arbeitſam zu
ſein. Er bat im Laufe des Geſprächs ſeine Schwägerin um
eine Mark, die ihm aber verweigert wurde. Hierüber
wüthend, fing er Streit an, lärmte und tobte und beſtand
auf ſeinem Verlangen. Als die reſolute Schwägerin erklärte,
er habe ſchon genug Geld bekommen, er brächte es doch nur
durch, und ihr Mann verdiene nicht das Geld, um es von
einem arbeitsſcheuen Strolch durchbringen zu laſſen, da wollte
Auguſt Sackewitz gegen dieſelbe thätlich werden. Nun aber
kam der Bruder ſeiner Frau zu Hilfe und wehrte ihn ab.
Auguſt war aber ſtärker als Karl, er faßte den um 2 Jahre
jüngeren Bruder an die Kehle und drückte ihn durch die
Nebenthür in die Kammer. Hier wurde es dann plötzlich
ſtill, und als der dritte Bruder, nichts Gutes ahnend, in
die Kammer drang, ſah er ſeinen verheirateten Bruder in

ſeinem Blute ſchwimmend, an der Erde liegen. Auguſt S.
hatte in der Kammer ein Meſſer gezogen und ſeinem Bruder
einen Stich in den Hals verſetzt. Unglücklicherweiſe hatte
das Meſſer die Schlagader getroffen, und, ehe ärztliche Hilfe
herbeigeſchafft werden konnte, verſtarb der Bedauernswerthe.
Der Mörder verſuchte zu fliehen, wurde aber eingeholt und
verhaftet.

Gismarck-Denkmünze.) Die Denkmünze, welche
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage überreicht
worden iſt, ſoll jetzt in großer Anzahl in Bronce zur Aus
prägung und zum Verkauf gelangen. Von dem Ertrage
fließen 20 Prozent dem Denkmalsſond zu. Der Avers der
Medaille trägt ein ausdrucksvolles Bildniß des Fürſten in
Uniform mit den Abzeichen ſeines neuen militäriſchen Ranges,
nach dem Modell des Prof. Geyer gearbeitet. Auf dem
Revers ſieht man die auf dem ſchwebenden Adler ſitzende
Germania, den Kranz darreichend, darüber das Datum 1.
April 1890. Als Umſchrift ſteht: „Es kann die Spur von
deinen Erdentagen nicht in Aedpnen untergehen.“ Dieſe
große BronceMedaille iſt 6 Centimeter im Durchmeſſer und
koſtet mit Etui 10 Mark. In der Größe eines Fünfmark
ſtückes iſt eine kleine ſilberne Münze geprägt, ebenfalls mit
dem Bildniß des Fürſten im Avers, aber im Revers mit
dem durch Schildhalter und Helmſchmuck verzierten fürſt
lichen Wappen und zum Preiſe von 7,50 Mark käuflich
Beſtellungen auf dieſe Denkmünzen ſind zu richten an den
Dirigenten der MedaillenMünze, Herrn Otto Oertel, Berlin,
Gollnowſtraße II a, der die genannten Erträge dem Denk
malsfond zuführt.

Die SGrundſteinlegung der Auguſta Ge

einen Pack von 16 Pfund Schwere, der eine größerein eine Rolle gepackte Thaler aus der Zeit d v

Großen, eine Rolle Zweigroſchenſtücke und in einem Lein
wandbeutel eine bedeutende Anzahl alter Münzen enthielt
In einer Blechkaſſette fanden ſich ſehr ſeltene Stücke, dar
unter Georgsthaler und eine Denkmünze auf Ludwig VI
von Frankreich und Marie Antoinette. Die eine Seite zeigt
ein Schaffot mit Guillotine und dem Henker, welcher einen
abgeſchlagenen Kopf emporhält. Ein ganz neu ausſehender
Thaler vom Jahre 1810 läßt vermuthen, daß der Schat
bei Beginn des 1819 ſtattfindenden Feldzuges Napoleons
gegen Rußland an die Fundſtelle gebracht worden iſt.

KGnu dem Helaer Stranddievbſtahlsprozeſſe)
iſt am Sonnabend nach zehntägiger Verhandlung vor dem
Schöffengericht in Putzig das Urtheil nunmehr geſprochen
worden. Von 121 Angeklagten nſid etwa 50 freigeſprochen
die übrigen theils wegen kleiner Diebſtähle, theils wegen
Unterſchlagung der Weizenladung des im November 1888
bei der Halbinſel Hela geſtrandeten engliſchen Dampfers
„Glencoe“ zu Gefängniß von I bis zu 5 Tagen, theils wegen
Zolldefraudation zu Geldſtrafen von l bis 23 Mk. verurtheilt

Gus Bismarcks Frankfurter Zeit erzählt die
„New. Review“ eine Anekdote über die Mittel, die Bis
marck anwandte, um ſeine Depeſchen der Kenntnißnahme
unbefügter Augen zu entziehen. Auch der hannbverſche
Vertreter glaubte annehmen zu müſſen, daß ſeine Brief
ſchaften durch „Konnivenz der Poſt zur Kenntniß des
Bundestags Präſidiums gelangten, und richtete an ſeinen
preußiſchen Kollegen die Frage, wie er es anfange, ſeine
Depeſchen ungebffnet paſſiren zu laſſen. Bismarck forderte
ihn auf, einen Spaziergang mit ihm zu machen, und führte
ihn in eine entlegene Gaſſe, wo nur kleine Leute und Ge
werbetreibende der beſcheidenſten Art ihre Wohnung hatten.
Dort angelangt, zog er zum Erſtaunen ſeines Begleiters
Handſchuhe an und krat dann mit ihm in einen Krämerladen
Hier fragte er den Heringsbändiger: „Habt Ihr hier auch
Seife „Ja wohl.“ Welche Sorten Der
Commis nannte verſchiedene und legte Bismarck einigevor, von denen dieſer ein beſonders ſtarkriechendes Stück wählte

und in ſeine Taſche gleiten ließ. Dann fragte er nach
Briefcouverts, und der Verkäufer legte ihm einige ſolche der
ordinärſten Art vor. Darauf zog Bismarck eine Depeſche
aus der Bruſttaſche ſeines Rocks, ſteckte ſie in das Couvert
forderte Tinte und Feder und fing an, die Adreſſe zit
ſchreiben. Aber mit den Handſchuhen ging das nicht, er bat
daher den Krämercommis, dieſe Arbeit für ihn zu veſorgen,
und der junge Mann that dies willig genug. Nun ſteckte
Bismarck die Depeſche in die Taſche zu der Seife und ſagte
auf der Straße zu dem Hannoveraner: „So, unter dieſer
Aufſchrift und dieſem aus den Düften von Seife, Heringen,
Talg und Käſe zuſammengeſetzten Parfüm ſollen ſie nun
einmal meine Depeſche herausſchnüffeln!“

Aus Robert Schumanns Leben) wird Prof.
Ehrlich folgende kleine ſcherzhafte Begebenheit mitgetheilt
Schumanns Gattin Klara verſammelte eines Abends einen
größeren Kreis von Verehrern und Freunden in ihrem
Hauſe. Schumann, von der Tagesarbeit abgeſpannt, ſaß
ſchweigend unter ſeinen Gäſten. Endlich flüſterte er der
Gattin zu: „Hbre, hier iſt's doch zu langweilig, können wir
nicht gehen Aber,“ entgegnete Klarg, wir ſind ja
in unſerem Hauſe „Ja, ganz richtig,“ meinte Schü
mann, „nun, dann gehe ich ſchlafen.“

e 7
Vereinsweſen.

Am 9. Mai d. J. hat ſich unter zahlreicher Betheilider verſchiedenſten Berufsarten 7 en res
Verein für Eiſenbahnreform, in Berlin gebildet.
Der Verein bezwect in Deutſchland die Einführung eines
billigen Perſonen Zonentarifs nach dem in Ungarn ſchon
bewährten Vorgange Mitglieds Beitrag vierteljährig
50 Pf. (auch in Briefmarken), Meldungen in Berlin an
den Vorſitzenden Hugo Friedlaender, Steglitzer Straße
70 oder den Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Günsburg,
Roſenthaler Straße 31. Wer dieſe zeitgemäße Reform

i h e en a n bald durch größere
eiträge, damit eine nachdrü e Agitation in gang Dland entfaltet werden kann. n Se Hennig

SSvGGGoGwrnur—'cohooeceeuu
Börſen Berichte

Prehe mir u re en 18890.
reiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nettoWeizen, feſt, 186 bis 195 Mark, feinſt. a bis 200 Mk.

Roggern, beſſere Stimmung, 174 177 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 199 bis 215 Mark ohne Geſch
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, ruhiger, 179 bis 18
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, ſeſt, 190 bis 138
Mark, Donaumais bis 149 Mart Raps, Rübſen,
Erbſen Victoria ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk, Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,90
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kllo
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, KleeſagatenFutterarttkel ruhig Futter mehl 1350 1460 t
Roggenkleie 10,35-10,75 Mk. Weizenſchalen 979
bis 10 Mk. Weizengrieskkete 9,75. 10,00 M. Mal z
ke ime, helle 10,00--11,00 Mk. dunkle 9,00 9,50 Mk. Oel
kuchen 12,00-12,50 Mk. Mal 33,50-35,00 Mk. Rbbl
70 Mk. Petroleunm, 25--00,00 Mk. Solarbl, 0,826 30
17,50--418,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozentruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Ako
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 70 M.

Halle, 13. Mai. (Bericht über Heu und Strob,Mitgetheilt von Walter Fritze, gen und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sämmt
liche Preiſe für 50 Kilogramm, e r(Handdruſch) 3,00--8,25 Mk. Maſchinenſt roh (loſe) 92
bis 250 Mk. Hieſiges Heu 3,25 bis 8,50 Mk. Auswärtiges Heu 8,25 3,50 Mk Kleeheun 3,50 3,75Mark. Gepreßtes Maſchinen Strot
Prima Torfſtreu 1,50 Mark. Sekunda Torfſtreu
1,45 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.
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